on 


j 


Erſchernt täntih früh, An Tagen, bie auf Sonn- und Feſttage folgen. abends. Bezugspreis; mo- 
ich 60 Mk. Ber Poſt bezogen 240 Mk. monatlich. Vertre⸗ 
tungen; Mlerandrow Salin, Danzig: Danziger Anzeigenbürd, Reitbahn 8. Konſtantynow: Schöler, 
Pabianice; F. Keil, Zdunska-Wols: S. Wolff, Zolerk: Lach. Kiosk. 
— Unverlangte Manuskripte werden nicht zurückerſtattet. — 


„ gallſch 240 Mk. mit Zustellung, wöchentl. 
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Der Friede mit der 
| Union. 


Den unlerem Derliner k⸗Miterbettee. 


Wenn die beiden Häuſer des Kongreſſes der 
Nordamerikauſſchen Union Repräſentanten⸗ 
haus und Senat, die kombinſerte Reſolhu⸗ 
tion Porter Knox, duch die der Kriegs⸗ 
inſtond mit Dentſchland und Oeſterreich für beendet 
€ dart wird, augeuommen Haben, fo bedeutet das 
„ bie Verwirklichung des vom Präſtdenten Harding in 
feuer Botſchaft von 12, April bekannt gegebenen 
Eutſchluſſes, den Keſeg mit den Mittelmächten durch 
eine Sonderftiedenberklärung außerhalb des Ver⸗ 
falller Vertrags zu beenden. Die Einigung zwiſchen 
den beiden Häuſern iſt dadurch zuſtande gekommen, 
daß in die Repräſentonten⸗Entſchließung Porter einige 
der vom Senat befürwocteten Beſtim mungen aufge⸗ 
nommen wurden. Danach ſollen alle Rechte, Privi⸗ 
„ leglen, Eniſchädigungen und Reparalionsurteile, 
uf welche dle Mereinigten Staaten gemäß den 
J Veſtimmungen des Verſalller Vertrags und aller 
ſpäleren Abmachungen ein Anrecht haben, in Kraft 
fi hieiben, und das e deuiſche Eigentum 

‚ fol zurückgehalten wrden, dis Deutſchland durch 
I einen Vertrag allen amerikanischen Bürgern Sicher» 
helten für ihre Schadenerſatzauſprüche gewährt 
und der Union das Meſſtbegünſtigungsrecht einge ⸗ 
räumt hat, 


Schon aus dieſen Anhängfelu geht hervor, daß 

wit der Friedenzeniſchließung noch kein Definiti⸗ 
an wum geschaffen iſt, ſondern daß noch allerlei Einzel⸗ 
„fraßen zu regeln find. So ſchuldet Dentſchlaud den 
7 Dereinigten Staaten 200 Millionen Dollars für die 
Erhaltung der ameritauiſchen Rheinarınee, Anderer» 
elle haben die Ametikaner Im Verleuf des Keſeges 
ſeutſchen Beſſißz im Werte von 500 Millionen 

a Dollars mit Beſchlag belegt und 600000 Tonn 
ſeulſchen Schiffsraums im Werle von 200 Milliouen 
Dollars zurückbehalten, dafür ſind in Deutſchlaud 
z merikanſſche Werte in Höhe von 200 Milliouen 
uu Dollars beſchlsguahmt. Dieſe Aufrechunug würde 
e 700 gegen 400 Millionen ergeben, ſodaß Deutiſch⸗ 
vi land Joch ein Plus von 300 Millionen Dollars zu ⸗ 
ei ane käme, doch ſtehen dem die Eutſchädigungforde⸗ 
lit rungen amerlkauiſcher Schiffseigentümer gegenüber. 
Die Aufrechnung wird alſo noch einige Schwierige 
de) keiten verutſachen, und fie erfordert jedenfalls weitere 
RA Abmachungen. ö 


mil 
1 Ju welcher Form werden diefe erfolgen? Biäher 
1 ging in der Union der Streit darum, ob mit 
M Deulſchland ein Sonderfrleden gvertrag 
1 abgeſchloſſen werden ſolle, der die gegenſeltigen 
Rechte verhältuſſſe ordnet, oder ob man, wofür der 
Staatsſekrelär Hughes eintrat, dem Vertrag 
non Verfelles mit allerlei einſchränkenden 
Klauſeln, die den amerikanſſchen Standpunkt wahren, 
beitreten folle, Für das leptere ſeßzten ſich die 
Oemokraten, für das erſte die Republikaner ein, 
nd beſonders deren Tinter Flügel, die „Unverſöhn⸗ 
chen“ unter Füßrang von Borah und Johnſen, 
bekämpften 15 noch fo eingeſchränkte Bekenntnis 
a am Berſalller Vertrag, Die neneſten Meldungen 
dus Waſhington laſſen erkeunen, daß man, offenbar 
Im dieſem verbilterien Streit aus dem Wege zu 
gehen, ſowohl von einem Sonderfrieden als auch 
ten irgend einem Bekenntnis zum Verſalſler Ver⸗ 
teag Abſtaud nehmen und einen dritten Weg wählen 
iu. Und zwar den des Abſchluſſes eines Han⸗ 
lelsver trage, der alſo zugleich eine Art 
Friedensvertrag z ſich einfchlienen ſoll. Bei der 
Pebatte im Senat hat der Berichterſtatter, der 
Ronblitanifhe Senator Brandezes, ausdrücklich 
kellärt, daß die Annahme der Frledensreſolntion und 
er darauf folgende Abschluß eines Handels- 
A elrages au ſich den Arieden bedenlen ſollen, und 
ie „Waſhingtener Post“, das Sprachrohr Hardiugs, 


1 


1 


. 
ab 


Bflätint das. 
| Der Abschluß eines Handels vertrages wird 
cht jo einfach fein infolge der Hochihupzollbewe- 
Fut in der Union, auf Ausgleich der Herſtel⸗ 
aug koſten ausgeh“; doch wirkt dem das dringende 
Werl eſnis der Awer'kauer entgegen, deu mitteleuro⸗ 
Mischen Markt für ihren Ueberſchuß an Rohſtoffen, 
dor oem an Naummolle, wiederzugewiunen. Das 
mer kauiſche Geſchats⸗ und Wirtschaftsleben iſt 
ſuſchue der Meberproonktion, des ungeſunden Stei⸗ 
gend des Volletskarſes und des Verluſles des 
tuen Marlizs in eine ſolche Krile getateu, daß 
die einzige Retlung ie einer verſtärkten Ausfuhr zu 
ſeten u. Es wich deun auch bereite angekündigt, 
dd Deuschland mmiafleude N e h ft f 
| > edit erhalten ſol, un ſich Baumwolle, 
0 und andere Rohſtoff materialien aus der 
Mi beſchaſſen in längen, und es haben ſich zu 
bien Zweck zul gieße pr lvalwirliſchaftliche Verel⸗ 
Jeder gebildet, die „War Finance Corporation“ 
4 een und die „Foreign Trade 
a Hakkahen een zur Finau⸗ 
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reis der Einzelnummer 10 Mark. 


1 Ze 


Mittwoch, den 6. Juli 1921. 


Int oberſchleſiſchen Frage 


danten. 


Beuthen, 4. Jull. Heute um 1 Uhr 20 
Min. nachts wurde auf dem Moltke⸗Platz 
Nähe der Kaſerne der Kommandant des 27. Bar 
taillons franzöſiſcher Sappeure Mou talet erſchoſſen. 
Nähere Einzelheiten der Mordtat find noch nicht 
befanuf, 


Vor der Entſcheidung. 


Paris, 4. Jull. In der heutigen Sitzung 
der Senatskommiſſton erklärte Briand, daß die 
Verbündeten ſich demnächſt über die Löſung der 
oberſchleſiſchen Frage verſtändigen werden. Er 
hofft, daß dieſe Löſung ſowohl von den Deutſchen, 
wie auch von den Polen angenommen wird. 
Ueberfall auf die Grenzwache in Ober ⸗ 

fchlefien. 

Beuthen, 4. Juli. Gemäß dem Beſchluß 
der interalliterten Kommiſſion joll die 
Grenzwache auf dem Terrain, das früher von 
ſtändiſchen Truppen beſetzt war, welter 
Troßdem wurde feitens der Deutſchen 


verbleiben, 
auf die 


| Grenjwache in der Nähe von Herby ein Ueberfall |polnifhen Klub 
es Warſchau des bekannten 


verübt. Auf poluiſcher Seite 
gibt zahlreiche Verwundete. 


Demonſtrationen wegen Oberſchleſien. 


fielen 8 Mann, 


Danzig, 5. Jull. (Pat.) Aus Berlin wird Stirmunt, 


nei hat. 
Ermordung eines franzöſiſchen Komman⸗ KNlauſel 


in der erleichtert. 


poluiſche 
anfe | 


iſt gleſchzeltſg der erſte Handelsvertrag, den Polen 
außer kleineren Kompenſatlonsabkommen unterzeich⸗ 
Der Vertrag iſt auf den Grundſatz der 
der größten Peivilegierang geſtſitzt, was 
infolge der bedeutenden Erhöhung der enmäniſchen 
Zollſätze in den letzten Tagen die Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Rumänien in großem Maße 
Beide Teile geſtehen einander das 
Durchgangsrecht auf ihrem Territorſum zu. Ru⸗ 
mänien gewährt Polen das Optionsrecht für die 
Dauer eines halben Jahres zur Beuntzung eines 
zollfreien Gebiets in den Häfen von Galatz und 
Braila in einem Umfange von 3000 Quadratmetern. 
Hervorgehoben zu werden verdient, daß Bralla und 
Galaß großes Intereſſe für dieſes Projekt gezeigt 
und die polnifhe Delegation zur Benutzung der 
Option ermuntert haben, die ſowohl den Durch⸗ 
gaugshandel mit Rußland und dem Diten, alfo auch 
dem Warenumſatz mit Rumänien felöft dient. Im 
Hinblick auf die ungeregelten Bezlehungen zu Danzig 
legt die polniſche Regierung der obigen Option 
großes Gewicht bei, 


Paluiich-italieniſche 


Annüherung. 


Warſchau, 5. Zull, (Pat.) Im italieniſch⸗ 
fand anläßlich der Ankunft in 
Freundes Polens Rechts⸗ 
auwalts Achill Begey, der polnischer Ehrenkonſul in 
Turin ift, eine Feier ſtatt. Anweſend waren der 
italleniſche Geſaudte Tomaſini, der Außenminiſter 
der Departementschefs Przezdziecki, 


berichtet: Geſtern fanden in ganz Deutschland Miniler Chodzko und mehrere hervorragende Ver⸗ 


Agitatiousverſammlungen unter dem Lo 
„Ein Opfertag für Oberſchleſten“ ftast, 


ſungswort iceler der Regierung und der Geſellſchaft. Es wur⸗ 
Auf einer den zahlreiche Reden gehalten, in denen auf die 


biefer Verſam mungen in der Berliner Phllhar⸗ Notwendigkeit elner ſtalieniſch⸗polniſchen Annäherung 


unte in Auweſenheit des Reichspräſidenten 
ſprach unter anderen der Kanzler Wirth, der er⸗ 
klärte, daß Oberſchleſien das Selbſtbeſtimmungs recht 
über ſein Schickſal nicht verlleren köune. Ober⸗ 
ſchleſien habe ſich, nach der Meinung des Kanzlers, 


für die Auſchließzung au Deutſchland ausgeſprochen 


und ſei mit Deulſchlaud unzertrennlich verbunden. 

Ein Verband der ehem. Einwohner der 
Stadt Konitz. 

Danzig, 5. Juli. 


betichtet: Hier wurde ein Verband der 


Ewert hingewieſen wurde. 


Das neue 
italieniſche Kabinett. 


Nom, 4. Juli. (Pat.) Stefani, Der Be 
ſtand des ueuen Kabſuetis iſt folgenden: Bouoni 
— Miniſterpräſident und Miniſter des Innern, 


(Pat.) Aus Berlln wird Giraldiui — Kolonien, Rodino — Gerichtsweſen, So: 
ehem. ler! — Finanzen, Gasparetio — Krieg, Begra⸗ 


Einwohner der Stadt Konitz ing Leben gerufen. maſſo — Marine, Compine — Volksaufklärung, 
Der Zweck des Verbandes iſt die Unterſtätzung der Mocheli — öffentliche Arbeiten, Maury — Lands 


in Polen verbliebenen Deutſchen in ihrem Kampfe wirtschaft, Velotti — Handel und Induſtrie, 


um die nationale Ex ſtenz. 


Zur Polniſch⸗Danziger 
Frage. 


Danzig, 5. Juli. (Pat.) Nach mehrtägigem 
Aufenthalt in Warſchan kehrte der Vorſitzende der 
polniſchen Delegation bel der interalliſerten Kom ⸗ 
miſſion zur Verteilung des deuiſchen Vermögens 
Dr. Georg Modeſski nach Danzig zurück. Die pol⸗ 


Ral⸗ 
neri — Minifter für die befreiten Geblete, Bene⸗ 
duco — Paſt und Telegraph. Bis zum] Eintreffen 
der Antwort von Della Toretii wird das Au⸗ 
benminiflerium vom Miniſterpräſideuten Bononi 
geleitet. 


Die Ummülzung im 
Fernen Oſten. 


Moskau, 5. Juli. (Pp.) Die Regierung der 


uiſche Delegation hat ein ausführliches Material Republik des Fernen Oſtens meldet ans Iſchita, daß 
zu Verhandlungen in Sachen der Verteilung des die ganze Macht auf dem Wladiwoſtoker Gebiet fak⸗ 
Vermögens des preußiſchen Staates auf dem Terri tiſch in den Häuden der Japauer liegt. Der Re⸗ 


torlum der freien Staot Danzig vorbereitet, 
Beratungen der interalliierten Kommifſion 

demnächſt wieder aufgenommen werden. 
niſcher Seite wurde 


alles unternommen, um die 


Verteilung in möglicht kurzer Zeit vorzunehmen. wird gemeldet: Die 


Dies könnte zur Löſung derjenigen Fragen 


im Zuſammenhauge ſtehen. 


Die gierung von Wladiwoſtok iſt ein japanſſcher Kom⸗ 
follen | miffar zugeteilt worden, ohne deſſen Wiſſen die Me 
Bon pol⸗ gierung Mierkuloſos keine Dekreie erlaſſen darf. 


London, 5. Jull. (Pat.) Aus Wladiwoſtok 


politiſche Richtung der nenen 


5 u beitra- Regierung in Wladiwoſtok iſt ausdrücklich monar⸗ 
gen, die mit der Geſtaltung der ponliſchen und ſchiſtiſch. Am 19. Juul wurde ein Aufruf 
wiriſchaftlichen Gemeluſchaft Polens und Dauzigs daß nach der Befreiung 


erlaſſen, 
des oftjibieifhen Terrſto⸗ 
toriums vom bolſchewiſtiſchen Joche die Konſtituante 


Danzig, 5. Juli. (Pat.) Die deutſchen Blät⸗ | einberufen werden wird, die den ſlaatlichen Aufbau 
ter beſprechen die Frage des Muuitlous⸗Trausportes des künftigen Rußlands feſtſeßen wird. Einſtweilen 


nach Polen und bemerken, daß die Abteilungen der wird die höchſte Gewalt des Landes 


vou dem Mat 


polniſchen Wache zur Bewachung des Transportes der Drei ausgeübt. Waheſcheinlich wird jedoch Se⸗ 


erſt daun in Danzig eintreffen können, wein Polen] mionow 


ein eutſprechendes Terrain zur Erbauung 


Niederlage für die Munition angewieſen wird. 


Danzig, 5. Juli. 
Fraktion brachte im Danziger Landtag 
pellation iu Sachen der 
Baufirmen zur Entwicklung 


ihrer Tätigkeit 


der proklamiert werden. 


(Pat.) Die Zeuttums⸗ dem Fluß Amur 


in den nächſten Tagen zum Staatschef 
Die ganze Gegend zwiſchen 
Wladiwoſtok — Chabarowsk und 


vom Weſten und dem Stillen 


der Eiſenbahnlinie 


ü eine Inter- Ozean im Oſten befindet ſich im vollſtäudigen Beſitz 
Zulaſſung „ausländiſcher“ der neuen Macht. 


Es wird weiterhin eine euer⸗ 


auf giſche Säuberung der Gegend von den Bolſchewiſten 


dem Terrain der freien Stadt Danzig ein. Dieſe vorgenommen. Die Mitglieder der bolſchewiſtiſchen 


Firmen machen, nach der Meinung der Juterpellau⸗ Partei 


find größtenteils. dem Gericht übergeben 


ten, den örtlichen Ficmen eine große Konkurrenz, worden; einige Zehn von ihnen wurden erſchoſſen. 
jo daß ihnen Ruin drohe. Die Interpellatſeu | Diejenigen, die in bolſchewiſtiſchen Dienſten ſtauden, 
richtet ſich vor allen Dingen gegen polniſche Firmen] wurden ohne weitere Kouſequenzen entlaſſen. Die 


aus Dirſchau. 


Volniſch-rumüniſcher 
Handelsnertrug. 


Warſchan, 5. Juli. (Pat.) Am 1. Juli, als 
in Warschau der zwlſchen Polen und Rumänien in 
Bukareſt geichloffene Vertrag vom Sejm ratifiziert 
wurde, unterzeichneten die Delegierten der poluliſchen 
Regierung, Bizeminiſter Straßburger une der pol⸗ 
uiſche Geſaudle in Bukareſt, einen Haudelsvertrag 
mit Rumänjen. Von rumäniſcher Seite unter 


ſchrleb den Berican Take Jouesku. Dieſet Vertrag ſchen Blätter ſtellen 


Armee der neuen Regierung zählt 25,000 vou den 
den Japauern gut gekleidete und ausgerüſtete Sol⸗ 
daten. Die Regierung Mierkalows verfolgt keine 
aggsejfiven militäriſchen Abſichten. Die Gegend 
läugs der Eiſenbahn zwiſchen Chabarowek und Bla⸗ 
geweſchiſchenst ift vom Aufſtaude eingeſchloſſen. Die 
Bolſchewiſten ziehen ſich zurück. Weun dieſes Ge⸗ 
biet befreit fein wird, ſoll es ſich automatiſch dem 


Rupland des Feruen Oſteus (Dalufewoſtotſchnaja 
Rofſtia), wie letzt der Bezirk von Wladiwoſtok ge⸗ 


naunt wird, auſchließen. 


Die rote Armee. 
Moskau, 5. Juli. (Pat.) Die bolſchewifti⸗ 
die araße Demorallſiernna in 


i 
Die ältelte, größte und verbreitetſte deutſcke Tageszeitung in Polen. 
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beiondere Plaß⸗ 


20. Jahrgang. 


denjenigen Abtellungen der roten Armee feſt, die 
im Innern Rußlands untergebracht find. Die Sol⸗ 
daten diefer Abteilungen werden ſchlecht gekleidet, 


ausgerüſtet und ernährt, da die Kleidung und die 
Waffen der Armee zugeſchſckt worden find, dle Im 


Kaukaſus und an der ſtbiriſchen Front ſteht. Das 
Deſerlieren hal vollſtändig aufgehört, n. zw. 
aus folgenden Gründen: 1) dank den furchtbaren 


Strafen (den Deſeurteuren wurden z. B. Gekeu⸗ 
nungszeichen in die Hände eingebrannt), 2) weil 
auf dem Dorfe Hunger herrſcht und das Heer doch 
noch zur Not ernährt wird. Dagegen geben fih 
die Soldaten dem Haſardſpiel, der Trunkſucht und 
Ausſchweifung hin. Immer häufiger kommen auch 
Jälle von kollektiver Gehorſamsverweigernug vor, 
Die einzige Reitung der roten Armee ſieht Trotztf 
in einem neuen Kriege, was er auch durchaus nicht 
verheimlicht. 

Vor elner gegen revolutionären Verſchws⸗ 

rung in Rußland, 


London, 5. Juli. (Pat.) Dem „Daily 
Herald“ zufolge find ernſte Daten dariiber vorhau⸗ 
den, daß in Rußland eine neue Verſchwöcung vor ⸗ 
bereitet wird, die die Hervorrufung eines gegeurevo⸗ 
lutionären Aufſtandes im Monat August bezweckt 
Einer Information desſelben Blattes zufolge, ſollen 
die Führer des Aufſtandes über ſehr große Geld⸗ 
mittel verfügen. 


Der Krieg in Kleinaſien. 


Paris, 5, Juli. (Pat.) Nach elner Meldung 
aus Kouſtautinopel hat der griechiſche Kreuzer 
„Kilkis“ die Hafeuſtabt Kara Muſal am Jolmſd⸗ 
meerbuſen bombardiert. Einer Tempsiuformalion 
zufolge haben die Griechen bel der Stadl Karo 
Muſal Truppen gelandet und die Stadt ſowie einige 
andere Orlſchaften angezündet. 

No m, 3. Juli. (Pat.) Am 3. d. M. 
haben die Geiechen die Offenſive au der 
ganzen Front aufgenommen, 

Paris, 4. Juli. (Pat.) Wiener K.⸗B. Reuter 
berichtet aus Malta: Alle eugliſchen Kriegsſchiffe, 
mit Ausnahme einiger Torpedoboote, damuften in 
der Richtung nach Konſtantinopel ab. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach werden dorthin auch einige Regi⸗ 
menter Infanterie entſandt. 

Bukareſt, 5. Juli. (Pp.) Ans Konſtautinopel 
wird über Kouſtauza gemeldet: Die Vertreter der 
alliierten Staaten ſandten der Regierung von An⸗ 
gora die Forderung zu, die Offenſive einzuſtellen. 
Das Oberkommando Kemal Paſchas forderte darauf 
die ſoſortige Räumung von Smyena durch die 
Griechen. Die Vertreter der Alliierten ſandten da⸗ 
rauf diefe Forderung dem griechiſchen Haupiguackier 
zu Einſtweilen weigern ſich die Griechen noch, ſie 
werden jedoch gezwungen ſein nachzugeben, da der 
Situation der griechiſchen Armee nach der Nieder⸗ 
lage in Rayon von Uſchak kritiſch iſt. 

Ein bulgariſches Dementl. 


Berlin, 5. Juli. (Pp.) Wolff meldet, daß die 
bulgariſche Vertretuug in Paris der Nachricht vou 
der Gulſendung einer Geſandtſchaft nach Angora 
durch die bulgariſche Regierung dementiert. 


Die Konferenz in Bow 
logne. 


London, 5, Juli. (Pat.) „Temps“ beſpr icht 


das Gerſicht, wonach die Konferenz in Boiforne bee 
reits iu der nächſten Woche ſtatlfinden oll, und 
führt dazu aus, die einzige Informatſon der enge 


liſchen Regierungskreiſe ſei, daß Briaud nicht daran 
teilnehmen werde. „Tempe“ behauptet, daß dit 
englifche Regierung keine Einladung erhalten und 
auch leine Dispoſitiouen offen habe. 

Danzig, 5. Juli. (bit.) Der Loudoner Kor⸗ 
reſpondent der „Danziger Zig.“ erfährt, daß die 
Kou ferenz des Oberſten Rates in Boulogne in der 
nächſten Zeit noch nicht zuſammentreten wird. Es 
wäre vorteilhaft für das deuiſche Volk, ſchreibt der 
Korrespondent, wenn es ſich nicht allzugroßen Hoff⸗ 
nungen inbezug auf die Unteilbarkeit des oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirks hingeben wollte. Wahr⸗ 
ſcheinlich fei, daß die eugliſchen politiſchen Kreiſe der 
Auſicht zueigen, daß der radikale engliſche Staud⸗ 
punkt der radikalen frauzöſiſchen Anſchauung nicht 
gegenübergeſtellt werden kaun, und daß die von 
Sforza vorgeſchlagene Teilungslinſe als Grundlage 
wird angenommen werden müſſen. 


Demiſſion des ſpaniſchen 
Kabinetts. 


Madrid, 5. Juli, (Pat.) Das Kabluekt 
hat feine, Demiſſion eingereicht. 

Madrid, 5. Juli. (Pat.) Der Finauz⸗ 
miniſter iſt zurückgetreten. Sein Nachlolger wiro 


wahrscheinlich Joſe Macſteo, 
pan iſchen Baut, werden. 


— 


früherer Ditelſot der 


IC imſtande, üder das Frünlein etwas näheres zu 
General Stenger vor dem 


Reichsgericht. 


Vor dem Reichsgericht in Leipzig ſpielt ſich 
augenblicklich der erſte Prozeß ab, der von den 
Franzoſen gegen die deutſchen „Kriegsverbrecher“ 
eingeleitet iſt. Auf der Anklagebank hat General- 
leulnant Stenger Platz zu nehmen, der beſchuldig 
worden iſt, in der Schlacht bei Saarburg den Bes 


fehl gegeben zu haben, keine Gefangenen zu machen, 
ſondern dieſe und anch Verwundete zu 


erſchießen. 
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Er ſoll zu dieſem angeblichen Befehl dadurch 
kommen fein, 
Verwundeten deutſche 

wurde. 

Paris, 5. Juli (Dat.) Im Prozeß gegen 
General Stenger und Major Cruſius ergriff der 
Staatsanwalt das Wort: ‚feiner Meinung nach, hat 
Gen. Stenger keinen Befehl zur Tötung der Ver⸗ 
wundeten anf dem Schlachtfelde ertellt. Eine ſol⸗ 
che Behauptung ftühte ſich hauplfächlich auf der 
Ausſage Ernſine. Seine Ausſagen ſeſen falſch. 
Der Staatsauwalt beantragte für Cruſtus 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis Angeklagter Steuger bat um Aus- 
ſtellung einer Ehren⸗Deklaratiou, daß er ſich zur 
Schuld nicht bekenne. Cruſins bat um mil des 
Brteil, da er im guten Glauben gehandelt habe. 
Das Urteil wird Mittwoch gefällt. 

Danzig, 5. Juli. (Pat.) Die „Danz. Ztg.“ 
weſdet aus Danzig, die pfuchiatelſchen Sachverſtän⸗ 
digen hätten während der geſtrigen Verhaudlung 
das Gutachten abgegeben, daß Maſor Cruſius nicht 
für geiſteskrank angeſehen werden könne und daher 
bie Verantwortung für feine Taten trage. Nach 
der Rede der Verleidiger bat der Staatsanwalt um 
Freiſprechung des Generals Stenger, dem keine 
Schuld nachgewieſen wurde, und um Beſtrafung 
Cruſius“ mit 2 ½ Jahren Gefängnis, 


Prozeß wegen Fälſchung 
poluiſcher Mark. 


Eude Juni d. J. fand vor dem Geſchworenen⸗ 
gericht in Wiesbaden ein Prozeß wegen Fälſchung 
polniſcher Banknoten ſtatt, Es wurden 12 Per⸗ 
(onen zur Verantwortung gezogen. Die Na men 
der Angeklagten find : Schriftſetzer Wilhelm Goebel, 
Wilhelm Lauck, beide aus Inkſtadt (Umgegend von 
Wiesbaden, wo die Druckerei aufgedeckt wurde), 
Ellograph Wilhelm Goehriuger, Karl Mader, Theodor 
Wallen, Kaufmann Joſef Liske, Adolf Tasina, alle 
aus Wiesbaden, Pferdehändler Salomon Linfowicz 
aus Berlin, Buchdrucker Abraham Goldberg aus 
Fraukfurt, Ingenieur Jakob Poſuer, Kaufmann 
Kiwa, Kaufmann aus Wiesbaden und Händler 
Julius Hirſch aus Frankfurt. g 

Während der Gerichteverhandlung wieſen 
wohl die Aubeklagten wie auch die Zeugen 
ein gewiſſes Fel. Goske hin, als auf Leiterin 
ganzen Unternehmens. Frl. Goske war in 
fihievenen Städten tätig, fo in Wiesbaden, 
furt, Mainz und in Berlin. Niemand war 


ge⸗ 
daß hinterrücks von franzöſiſchen 


auf Soldaten geſchoſſen 


ſo· 
auf 
des 
ver⸗ 
Frauk⸗ 
ſedoch 


Der Väter Erbe. 


Roman von Otto Elſter. 


110 Hortſebung.) (Nachdruck verboten). 
Raimund faud das ganz ſelbſtverſtäudlich und 
dankle dem Inſpektor herzlich für das ihm geschenkte 
Vertrauen. 


Am folgenden Tage übernahm er die Kaſſe 
und die Bücher, und die Leute in den Ställen 
wurden augewieſen, ſich fortan uur au ihn zu 


wenden. 

Es waren faſt zweſtauſend Mark in der Kaffe, 
und Raimund ſah erſt jetzt, welch großes Geſchäft 
der Juſpektor bei dem Verkauf des Viehes machte. 
Das freute ihn ungemein, im Intereſſe des Barons. 


Aber es machte ihn auch nachdenklich, den es ver⸗ 
eng ſich eigentlich uſcht mit einer exakten Ges 
ſchäftsführung, eine fo große Summe in einer 


Spezialkaſſe liegen zu laſſeu. 
der Hauptkaſſe oder in 
ollen. a 

Er ſagte dies auch dem Juſpektor. Doch 
dieſer meinte: 

„Behalten Sie nur das Geld eiuftweilen, Ich 
gedenke im Herbſt wieder Vieh zur Maſt elnzukan⸗ 
ten, und da lohnt eg ſich nicht, das Geld noch auf 


Man hätte ſie 
der Bank 


in 
deponleren 


die Bank zu tragen. Ich müßte es doch gleich 
wieder abheben.“ 
Raimund konnte dagegen nichks einwenden; 


aber es war ihm doch ein ängſtliches Gefühl, fo 


viel Geld in ſeinem Zimmer, wenn auch in einer 
eifernen, angeſchloſſenen Kaſſeitle aufbewahren zu 
Je n. Es beruhigte ihn aber einigermaßen, daß 


nur er ſelbſt die Schlüſſel zu der ſeſt verſchloſſenen 
Kaſſette beſaß. — 


1 


agen. 

e Die falſchen Tauſendmarkſchelne wurden an 
den Mann gebracht, wo es nur ging. In einem 
Falle wurden 400,000 polnifhe Mark für 6000 
deutſchen Mark verkauft, in einem anderen Falle 
erzielte man für 450,000 polniſche Mark 40,000 
deulſche Mark. Die gefälſchten Banknoten wurden 


t [vorwiegend in Hamburg und Berlin abgeſetzt. Die 


Bitte des Delegierten der polniſchen Keimſua po⸗ 
zel, ihn zu verhören, wurde vom Gericht abge⸗ 
lehnt, weil ſowohl die Anklage wie die Verleldigung 
der Anſicht waren, daß feine Ausſagen ulchts zur 
Aufklärung des Sachverhalte beitzagen] wer» 
den. Die deulſche Preſſe brachte nur kurze Des 
richte von dem Prozeß und behauplete ſtels, daß 
die Augeklagten Oſtjuden ſeien, die ans Deuiſch⸗ 
land eheſtens ausgewieſen werden müſſen. 

Die Mehrzahl der Angellaglen wurde 
1½ bis 2½ Jahr Gefängnis und einer 
Wochen Gefängnis verurteilt, Zwei 
wurden freigeſprochen. 


Chronik u. Lokales. 


Steigen des polniſchen Markkurſes und 
Fallen der Manufakturwarenpreiſe. 
Gleichzeitig mit dem Sinken der fremden Währun⸗ 
gen, iſt auch der Kurs der polniſchen Mark geftie- 
gen, was wieder ein Fallen der Warenpreiſe zur 
Folge hakt. Geſtern abend wurde der Dollar mit 
1400 und die deutſche Mark mit 25 bewertet, Vor 
einigen Tagen wurden auf der ſchwarzen Böeſe für 
einen Dollar über 3000 und file die deutſche Mark 42 
poluiſche Mark gezahlt. Im Zusammenhang mit 
dem Sinken der ausländiſchen Valuten iſt auch eine 
Sinken der Preiſe für Rohſtoffe, Garne, fertige 
Waten und Lebensmittel zu verzeichnen. Im Laufe 
der letzten beiden Tage iſt der Preis eines Kilogr. 
Garn um ca. 500 Mk. gefallen. Auch hat die all⸗ 
gemein bekannte Widzewer Baumwollmanufaklur, 
vormals Heinzel und Kunſtzer, geſtern die Preiſe ihrer 
Fabrikate um 85 pCt. herabgeſetzt. Der Fabrikant 
und Kaufmann ſlehen dleſem täglichen Wechſel anf 
dem Valutamarkte ratlos gegenüber, nicht wiſſend, 
ob fie Verkäufe oder Käufe abſchlleßen ſollen. Daher 
auch der häufige Stillſtand im Geſchäftsleben. Gibt 
es denn kein Mittel, dieſem Chaos ein Ende zu 
bereiten 7. Es ift hoͤchſte Zelt, daß die Regierung 
zu einer Regelung der Valuta ſchreltet. Solange 
dieſes nicht geſchleht und auch gleichzeltig der 
ruſſiſche Wellmarkt der großen Lodzer Juduſtrie nicht 
erſchloſſen wird, kaun Lodz keinen geregelten Ge⸗ 
ſchäftsgaug gaben. O. B. 


I. M. C. A. 


Dieſe vier Buchſtaben bezeichnen elnen Verband 
lunger chriſtlicher Männer (Young men's christian 
association), der ſich zur Aufgebe geſtellt hat, die 
Sittlichteit unter der Jugend zu heben und gleich 
zeitig durch Förderung der Gymnaſtik zur beſſeren 
pſychſſchen Ausbildung der Ingend beizutragen. Der 
Verband, der aus Amerika zu uns gedrungen iſt, 
hat ſich hohe Ziele zur Aufgabe geſtellt und unter⸗ 
hält zu dieſem Zweck in Warſchan, Lodz und an⸗ 
deren polniſchen Städlen Filialen, in denen er 
Propaganda für feine Ziele unter der militäeiſchen 
Jugend macht. Seit mehr als einem Jahre beſteht 
auch in Lodz eine Filiale der Amerikaner, die gier⸗ 
ſelbſt eine lebhafte Tätigkeit entfalten und zahlreiche 
Freunde gewonnen haben. Als Domizil wurde der 


vou 
zu 2 
Angeklagte 


J. M. C. A. von der D. O. G. L. die Näum- 
lichkeiten des Lodzer Männergeſangvereins an der 
Petrikauer Straße 243 angewieſen. Der Lodzer 


Mäunergeſaugverein iſt einer dlesbezüglichen Auf⸗ 
forderung des D. O. G. in bereitwilliger Weiſe 
nachgekommen, troßdem das ganze Lokal des Vereins 
inel. Bühne kaum erſt mit einem ganz enormen 
Koſteuaufwande reugviert und nach einer einjährigen 
Beſchlaguahme als Offizterskaſine wiederhergeſtell! 
worden war. Die über 200,000 Mark betragenden 
Koſten der Renovierung hat der Verein aus eigenen 
Mitteln gedeckt und auf die Zahlung der Miete 
herau und mit ihr die Ernte. Es gab jeher viel 
zu tun, und namentlich mußte Raimund ſchon vor 
Tate sanbruch bis zum fpäten Abend auf den Bei⸗ 
nen ſein. Jetzt hatte er ja doppelte Pflichten zu 
erfüllen; er mußte nicht ung die Erntearbeiten, 
ſondern auch die Stallungen überwachen und abends 
dann noch ſeine Bücher in Ordnung bringen. Tod⸗ 
müde ſank er daun auf fein Lager, um nach eini⸗ 
gen Stunden liefen Schlafes vor Sonnenaufgang 
wieder ſich zu erheben. Aber freudig erfüllte er 
alle feine Pflichten. Sah er doch, daß feine Arbei 
Segen brachte, und arbeitete er doch für des gelieb⸗ 
ten Mädchens Wohl. 

Elfriede erkannte ſeinen Eifer und ſeine Ar⸗ 
beit in vollem Maße au. Oft drückte fie ihm 
heimlich die Hand, und ein inniger Blick ihrer 
blauen Augen belohnte ihn für feine treuen Dienfte, 
Aber auch der Juſpeklor Böhmer spendete ihm An⸗ 
erkennung und delobte ihn in den freundlich ſten 
Worten. 

Eines Abende, die Ernte war faſt eingebracht, 
ſaß Raimund über feinen Büchern, als der Zu 
ſpektor eintrat. 

„Ich muß Sie noch einmal ſtören,“ ſagte er 
freundlich. 

„Ich habe heute eine Nachricht erhalten, die 
mich unverzüglich nach Berlin ruft. Ich will mir 
dort auf den Viehmarkt einen Transport Drhfen 
auſehen, der heute eingetroffen iſt. Es, iſt Zeit, daß 
wir wieder Ochſen zur Maſt einſtellen, und wenn 
mir jene gefallen, kaufe ich einige. Halten Sie 
alſo das Geld bereit. Ich reiſe morgen früh 2 Uhr 
20 Minuten mit dem Schnellzug und telegraphie re 
daun von Berlin aus.“ 

„Wollen Sie das Geld gleich mituehmen?“ 
fragte Raimund. 
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des zu koſiſpielig und abfolut 


Berzicht gereitet. Gerweckk unn den then, 


als liege hier ein Akt beſonderer Willkür vor, denn 
kaum war das Lokal in allen feinen Teilen wlieder⸗ 
hergeſtellt, da wurde es abermals reguſrierk und der 
J. M. C. A. zur Verffigung aeftellt, die das Lokal 
im Laufe eines Jahres abermals ſo zugrunde ge⸗ 
richtet hat, daß es heuſe wieder fo ausſieht, wie an 
dem Tage, als es der Verein nach der Freſgabe als 
Offizlerskaſino übernommen halte. Elue Reuovſe⸗ 
rung des Lokals und Wieder herſtellung in allen 
feinen Teilen würde heute aber ulcht 200,000, ſon⸗ 
dern mindeſtens 2 Millonen Mark koflen. Mir 
haben berells vor einſgen Monaten auf die wllſte 
und nuzuläſſige Wirtſchaft in dem zum Soldalen⸗ 
heim degradſerten Lokale des Männergeſangvereius 
aufmerkſam gemacht, lelder ohne den erhofften Er» 
folg. Hente iſt der angerſchtete Schaden ein viel 
größerer und empfindlicherer als damals. Die 
Verwallung des Lodzer Männergefangvereind ber 
müht ſich felt Monaten vergeblich um die Freigabe 
des Lokals, das gegenwärtig Zwecken dient, für die 
ungeeignet iſt. Der 
lange Krieg hat nicht nur zahlloſes Gut vernichtet, 
ſondern uns alle arm gemacht, ſo daß wir mit 
allem recht haushälteriſch umgehen müſſen, ins 
zwiſchen ſchöpfen wir weiter aus dem Vollen und 
vernichten Werte, deren Nenauſchaffung Millionen 
foften wied. Eln Soldatenhelm darf nicht in 
Lokaliläten mit Parkeltfußboden, Marmortreppen 
und koſtbaren Spfegeln uſw. unlergebracht fein. 
Das verſlößt gegen das im Militär herrſchende 
Syſtem der Einfachheit und Solidität. Deshalb 
darf man ſich nicht wundern, wenn die Parkett⸗ 
fußböden von den Nägeln der Soldatenſtiefel duch» 
löchert, Toftfpielige Marmorballuſtraden und Glas⸗ 
türen zertrümmert ſind. Das einſtige ſchöne, 
ſchmucke Lokal des Lodzer Männergeſangvereins 
bietet heute ein Bild der Verwüflung und Ver⸗ 
heerung. Wie konnte man hier eine fo folgen" 
ſchwere Vernichtung vorhandener Werte zulaſſen ? 
Ein großes Stück pelniſchen Nakieualvermögeus iſt 
hier in Trümmer gelegt. Mau glaubte nur den 
Männergefangverein zu ſchädigen; eine ſolche Auf 
faſſung iſt irrig, denn die Werte find Gemeingut, 
au der die Geſamtheit det Bürgerſchaft partipiziert. 
Das, was hier in leichtfertiger Weſſe beſchädigt, 
zerſchlagen oder vernichtet wurde, kann ulcht mehr 
in derſelben Weiſe erſetzt werden, denn dazu ſind 
wie zu arm. Wir betonen nochmals, daß das 
Sol datenheim in einem anderen, einfacheren und 
daher zweckentſprechenderen Lokal untergebracht 
werden muß und beſtehen darauf, daß das Lokal 
des Lazer Männergeſangverelus feinen rechtmäßigen 
Beſitzern wieder zurückgegeben werde, denn die 
Koſten, die bis ſetzt eutſtanden find, find gerade 
groß genug. Wir ſollen ſparen! Dieſer Ruf tönt 
durch alle poluiſche Lande. Aber handeln wir da⸗ 
nach 1 Veruichlen wir nicht in leichtſiuniger Weiſe 
Werte, die wir als teured Erbe von unſeten Vätern 
übernommen haben. So kann es nicht weiter 
gehen. Wir müſſen das einfehen und zum Rückzug 
blaſen, bevor es zu ſpät iſt. 


\ 

Nekrolog. Am vergangenen Sonntag 
verſchled plötzlich der kodzer Appreleurmeiſter 
Johann Kappes im Alter 67 Jahteu, der in 
den Kreiſen der Lodzer Induſtriellen dekaunt und 
geſchätzt war. Der Verſtorbene hatte vor einigen 
Jahren ein eigenes Appreturunternehmen, das er 
I. 3. infolge ungünſtiger geschäftlicher Kanjunktur 
aufgab und einen Polten in der Appretur und Fär⸗ 
berei vormals Emde und Comp, gegenwärtig Adolf 
Schmidt übernahm, und daſelbſt 20 Jahre erfolg⸗ 
reich tätig war. Er hinterläßt das Andenken 
eines gewiſſenhaften und ehrlichen Vertreters und 
Fachmannes. Req ule seat in pace! 

Rückwanderer aus Mußland. Das 
Außenmintſterium teilt mit, daß in den nächſten 
Tagen von Moskau der zweite Trausport mit 
Flüchtlingen und Juternierten nach der Heimat ab» 
gehen wird. 

Wegen Erwerb von Bauernland. 
Den Gemeindeverwaltungen wurde von der zuſtäu⸗ 
digen Behörde die Ausfolgung von Zeugniſſen, die 
das Recht zum Erwerb von Baueruland geben, 
unterfagt, Nur der Bauernkommiſſar hat das 
Recht, ſolche Zeunſſſe auszuſtellen, nachdem ihm 
ſeltens des Petenten die erforderlichen Dokumente 
vorgelegt werden. Von dieſer 
wurden auch die Notare in Kenntnis. 


geſetzt, die 


wohl, lieber Raimund! Sie haben heute einen au⸗ 
geſtreugten Tag gehabt und werden müde fein, 
Aber was ſehe ich? Sie haben ja das Abeubeſſen, das 
Ihnen meine Haushälterin ſchon vor elner Stunde 
ge bracht hat, noch nicht angerührt!“ 

„Ich wollte erſt mit meinen Büchern fertig 
fein®, entgegnete Raimund. 

„Nun gut — überarbelten Sie ſich uur nicht. 
Und laſſen Sie ſich die Flaſche Wein gut ſchmecken, 
die ich Ihnen mitgeſchickt habe.“ 

Ich danke Ihnen, Herr Inſpekkorl“ 

„Nicht nötig. Und nun leben Sie wohll“ 

Er ſchüttelte dem jungen Mann die Haud und 
entfernte ſich mit freundlichem Gruße. 

Nachdem Raimund ſeine Bücher abgeſchloſſen 
hatte, ja) er die Kaffe nach. Er fand alles in 
Otdnung und verſchloß die Kaſſenſchlüſſel in feinem 
Schreibtiſch, deſſen Schlüſſel er immer bei ſich trug. 
Dann ſetzte er fi zum Abendeſſen nieder, das and 
kallem Fleiſch, Brot, Butter, Käſe und friſchen 
Früchten beſtand. Auch eine Flaſche Rotweln ſtand 
auf dem Tablett. 

Raimund befand ſich iu frendiger Stimmung. 
Nach getaner Arbeit iſt gut ruhen, und er halle 
gelreulich feine Pflicht getan. Körperlich recht er⸗ 
müdet, war fein Geiſt dach noch lebhaft damit 
beſchäftigt, ſich eine glückliche Zukunft auszu malen. 
Er hatte heute Gelegenheit gehabt, mit Elfriede 
einige verltauliche Worte zu wechſeln, und die Liebe 
des edlen, ſchönen Mädchens halte ſein Herz mit 
neuer Hoffnung zu erfüllen veemocht. Jetzt relſte 
Böhmer auf einige Tage fort. Da würde er wieder 
Gelegenheit haben, Elfriede zu ſehen und zu 
ſprechen. Das machte ſeine Stimmung nur noch 
freudiger. Er ſcheukle ſich ein Glas Wein ein und 
trauk es auf einen Zug aus. Es war ein guter, 
aller Bordeaux, der ihm vorkreſfllich wiundete, [o 
daß et nach ein weile. Weg. enk. 


neuen Verordnung, 


zur Grund der an den Went wever wenne 
antıefteflten Zeugulſſe Verſcheeſbungen von Banern⸗ 
beſitzungen vornaßſmen. 1 

Bvoeſtebendes großes Geeiguis für 
die St. Matthäikirche. Am Saunabend, den 
2, Juli fand im Stadtinifflorsianl elne wichtige, 
Sitzung der Herten Obermelſſer und 
Melſter ber dodzer Fabriketabliiſ⸗ 
ſemen tt ſtatt. Es wurden bereits die Reſullate 
einiger Spendenſammlungen unter den Herren Ober⸗ 
meiſtern, Meiſtern und Fabritgangeſtellten bekannt 
gegeben. Die Erfolge lu manchen Fabelken waren 
überaus günſtig, fo daß die beſte Hoffnung auf einen 
großen Erfolg beſteht. Ganz beſonders haben ſich 
die Herren in der Steinerkſchen Fabrik durch Opfer⸗ 
willſgkeit hervorgetan, wo die Beträge auf 2 bie 
8 Raten zerlegt wurden. In der Berſammlung 
wurde unn der Antrag geſtellt, die Fabriks⸗ 
melſterſchaft der Stadt Lodz möchte fich 
ein ewiges Denkmal ihrer Opferwilltakeit 
ſtellen durch Uebernahme der Aufſtellaug 
der Tuemhaube für die St. Matihälkieche 
auf eigene Koſten. Der Vorſchlag wurde 
mit großem Beifall aufgenommen und 
als reallfierbar anerkannt. Im Turme der 
Kirche ſelbſt fol eine Gedenktafel mit entſpre⸗ 
chender Sufchrift angebracht werden, daß die Aufſtel⸗ 
lung des Turmes der St. Matlhälkieche das Werk 
der Lodzer Obermeiſter, Meifter und Fabrikaugeſtell⸗ 
ten ſei. In dleſer Angelegenheit findet am Sonn⸗ 
abend, den 9. (neunten) Juli im Stadt⸗ 
miſſionsſale abends 8 Uhr eine arofe 
Verſammlung der Lodzer Herren Ober⸗ 
meiſter, Meiſter und Fabelksangeſtellte n 
ſtatt, in welcher endgülliger Beſchlaß gefaßt un 
das entsprechende Komitee gewählt werden Toll, 
welches die Reallſterung des Planes in die Hand 
nehmen wird. Ich hoffe, daß dieſer Gedanke in den 
weitefien Kreiſen unferer werten Meiſterſchaft leben⸗ 
digen Widerhall finden wird. Für alle Zei⸗ 
teu wird es daun im Gotteöhanfe 
verewigt ſeln, daß die hiesige Fa⸗ 
beitsmeifteerfhaft von Lodz die Auf 
ſtellung des Turmes und dam! 
auch den Kreuzes auf dem Heillig⸗ 
tum des Herru ermöglidt pat. 
Herzlich erſuche ich daher die verehrten Herren 
Obermelſter, Meiſter und Fabriksangeſtellten zur 
erwähnten Sitzung gütigft erſcheinen und das Nötige 
beratſchlagen zu wollen. — Alſo: Sou abe u d, 
den 9. Juli, Stadimiſſlous aal 
abends 8 Uhr! 

Ju tiefer Dankbarkeit und inulger Freude 

Paſtor . Dietrich. 

* Spende für die St. Matthbälkirche. 
Zur Ehrung des Andenkens des verst. Herrn 
Kommerzientats Th. Euder ſpendete Herr Wilhelm 
Thiele aus Moszezenſca 2000 Mk. für die St, 
Malthäikieche. Eine edle Tat! Gott ſegne den 
verehrten Herrn Spender für ſeine große Freund⸗ 


lichkeit. Paſtor J. Dietrich. 
Das Volksſchulweſen in Lodz. Das 
Miniſterium der Volksaufklärung hat den 


Schuliuſpektor von Lodz beauftragt, Daten über alle 
Volks- und Privatſchulen einzufordern. Die Daten 
betreffen 1) deu Staud der Schulränme und die 
Zahl der Kinder, 2) Prüfung der Lehrerbedingungen, 
8) Die Schülerzahl und der Lehrbetrieb im Kaufe 
des Jahres, 4) Die Einteilung der Kinder in Kom⸗ 
pleits und 5) Die Einteilung der Kinder gemäß der 
Koufeſſion und Multerſprache. 

'Die Auszahlung der Lehrergehälter 
für Monat Juli erfolgt au der Stadlkaſſe in made 
ſtehender Reihenfolge: Heute Mittwoch au die Lehrer 
der Schulen von Ne. 1 bis 60, Douuerstag von 6) 
bis 120 und Freitag die übrigen Nummern, 

Tramway⸗ Streik in Lodz. Geſtern 
mittag fand im Magiſtrat unter Vorſitz des Präſi⸗ 
deuten Rzewski eine Konferenz wegen Erhöhung 
des Tramwaytarifs ſtatt. Der Direktor der Eleltei⸗ 
ſchen Straßeubahnen Herr Werner verlangte die 
Erhöhung des Fahrtarifs auf 20 Mark. Ju Be 
aniwortitug auf dieſe Forderung wies der Magiſtra 
daraufhin, daß dem ſeitens der Verwaltung des 
Bahnen unterbreiteten Wirtschaftsplan zufolge 18 
Mark für ein Fahrbillet vollauf genügen, um 


Daun zündete er ſich eine Zigarre an, lehnt 
ſich in einen Stuhl zurück und ſah tränmend den]! 
blauen Rauchwölkiſchen feiner Zigarre nach, die fidk 
um die warme Flamme der Lampe riugelten. A 
und zu krank er einen Schluck Rotwein. 

So mochte er eine halbe Stunde träumend da⸗ 


geſeſſen haben, als ihn eine bleierne Müdigkeit beſtel, | 
ſchieu und 


die mit Zentuerlaſt auf ihm zu laſten 
die Augen zudrückte. Die Zigarre eniſiel feier 
Hand, fein Kopf ſank tiefer, bis er auf der Tiſch⸗ 
platte ruhte, und der Schlaf ihn zu überwältigen 
drohte. Aber noch einmal raffle et ſich empor. 

„Wie kaun man nur fo müde ſein,“ murmelte 
er ſchlaftrunken. 
um 5 Uhr heraus, da kann ich ausſchlafen!“ Er 
erhob ſich mühſam und taumelte hin und her. „Das 
muß der Wein machen,“ ſprach er, „Ich wollte, ich 
hälte ihn nicht getrunken.“ 

Mit Mühe erreichte er fein Schlafzimmer, ſetzle 
ſich auf den Rand des Bettes und begann ſich aus⸗ 
zuziehen. Er entledigte ſich der Stiefel, des Rockes 
und der Weſtez welter kam er jedoch nicht, vom 
Schlaf überwältigt, ſank er auf fein Belt und ver 
fiel in einen tiefen Schlaf. — — — 

Als er erwachte, ſchien die Sonne hellſtrah lend 
in die Fenſter, Halb im Schlaf fuhr er empor, 
denn er fühlte ſich kräftig am Arm geſchüttelt. 

Der alte Ackervogt Mowes, der ſchon 30 Jahre 
auf Rudow diente, ſtand neben ſeinem Belle und 
hatte ihn derb gerüttelt. 

„Das muß ich ſagen,“ meinte Mowes geins 
ſeud, „einen ſolchen Schlaf habe ich aber mein Leb⸗ 
tag noch nicht geſehen. Der Herr Verwalter haben 


die J 
Mehrausgaben decken zu Können. Es wurde Here] a 

Direktor Werner auch mitgeteilt, daß die Angelegen 
— . .;... K . K ——— . —— . .. — — — —— — 


„Nun, ich brauche za morgen erſt 


* 


wohl geſtern abend ein wenig zu tief in das Glas 

geguckt uud ſich daun verſchlaſen ... Cs iſt ſchon 

8 Uhr.“ 8 
Gorlſetzung ſalat.) 


— #7 


—— 


a 


* warn 


"Belt betreſſs Erhöhung des Fahrtarſſs der Stadte 
verordneien⸗Vetſammlung überhaupt nicht zur Eut⸗ 
fheldung vorgelegt werden löune, bevor die Verwal⸗ 
tung der Gleftrifchen Straßenbahnen nicht eine ges 
ulgende Bürgschaft bezüglich Eutrichlung der rſick⸗ 
ſtändigen Schuld im Betrage von 20 Millionen, 
fowie einer künftigen regelmäßigen Zahlung der 
ſtädliſchen Billetſteuer erbringt. Augefihls deſſen 
kam es zum Streit der Tramwayangeſtellten, dle 
50% Lohnerhöyung und eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung von je 5000 Mark verlangen. Der Ver⸗ 
band der Tramwayangeſtellten hatte den Endtermin 
zur Erfüllung der Forderungen auf geſtern Mittag 
1½ Uher feſtgeſetzt und um genannte Zeit wurde 
denn auch der Verkehr auf allen Linien eingeſtellt. 

In Sachen des groſſen Sänger⸗ 
und Sportfeſtes, das am 31. d. Mis. in Hele⸗ 
neuhof zugunsten des Baues der St. Matthäl⸗Kirche 
veranftaltet werden wird, hielt der Feſtansſchuß am 
Montag abend im Stadt miſſtonsſaale unter der 
Leitung des Borfigenven Heirn Hoffmann feine 
vierte Sitzung ab. Es wurde die Niederſchrift von 
der letzten Sing vorgeleſen und für richtig befun⸗ 
den und daun über verſchiedene das Feſt betreffende 
Angelegenheiten beraten und Beſchluß gefaßt. Es 
wurden ſodaun mehrere Kommiſſionen gewählt, und 
zwar eine für die erforderlichen Vorarbeiten im 
Helenenhof und eine für die Verauſtaltung der 
Pandlotterie. Für dieſe find in der Sitzung von 
den Spendenſammlern und »Sammlerinnen an den 
Haupktafſierer Herrn Julins Winkler an Geld» 
ſpenden der Betrag von 88,551 Mk. abgeliefer! 
worden, Ein ſehr erfreuliches Zeichen für das 
große Intereſſe, das man dem Gartenfeſt im allge⸗ 
meinen und für die Pfaudlotterie im beſonderen 
entgegenbringt. Die Spendenſammlungen für die 
letztere werden eifrig fortgeſetzt. Jede Spende in 
Natura oder bar wird mit großem Dauk ange⸗ 
nommen, da es 10,000 Loſe geben und auf jedes 
Los ein Gewinn fallen wird. Alle zum Feſte eln⸗ 
geladenen Geſangpereine werden höflich erſucht, vom 
kommenden Montag, den 11. d. Mis., ab, abends 
um 8 Uhr zu den Geſaugsübungen für den Maſ⸗ 
ſenchor im Vereinslokale am der Kiliuskliſtraße 189 
ju erſcheinen. 

» Im Kirchengeſangverein „Aeol“ 
fand am Montag abend dle übliche Monatsſitzung 
ſtatt. Unter anderem wurde beſchloſſen, am Motte 
tan, den 8. Auguſt, im eigenen Lokale einen größe⸗ 
ten Unterhaltungsabend zu verauſtalten, zu welchem 
auch Gäſte Zutrilt haben follen, 

»Die Wegeſteuer im Lodzer Krelſe. 
Die Wirtſchaftsabteilung des Ladzer Kreis- Sejmiks 
hat die Wegeſteuer für den Vereich des ganzen 
Landkreiſes auf Mk. 350,000 feſtgeſetzt und die 
Steuerzahler in 4 Kategorien geteilt, 1) Die Bes 
er von induſtriellen Uuteznehmungen, 2) Die 
Bester von Gewerbeſcheinen, 8) Die Pferde beſitzer 
and 4) Die Beſitzer don über 6 Morgen Land. 

Zum Dau einer Fernbahn von Zgierz 
nach Ozorkow. Die Bedingungen, auf Grund 
welcher die Stadt Zgierz eiuverſtanden iſt, den Bahn⸗ 
bau durch das ſtädtiſche Territorium führen zu 
laſſeu, ſind ſchou ausgearbeitet. Demnach dürften 
dem Konſorliam zur Ausführung des Profekis keine 
weiteren Schwierigkellen im Wege ſlehen. 

Sanitäre Vorſchriften. Die Staroſtei 
ließ in allen Fabriken, Läden und öffentlichen An⸗ 
ſtalten neue ſauftäre Vorſchriften aushängen, die 
für den ganzen Lodzer Landkreis verbindlich ſind. 
Ueberſchteitungen dleſer Vorſchriften werden beſtraft. 

Die Vankbeamten. Heute, Mittwoch, 
um 7 Uhr abends, fludet im Lokale des polniſchen 
Handlungsgehllfenvereins, Pelrikauer 108, eine Gene⸗ 
ralvetſammlung der Bankbeamten ſtatt zwecks Vers 
leſung und engültiger Annahme des ausgearbeiteten 
Staluts ſowie Beſprechung mehrerer Fragen, die 
mit der Aufbeſſerung des Dafeins der Angeftellten 
von Vankinſtlintlonen verbunden ſind. 

* Der Immobilienbeſitzer⸗Verein von 
der Krutka⸗Straße 4 hält morgen, Donnerjlag, um 
5½ Uhr nachmittags im Saale des Kredltvereins 
an der Srebnia⸗Sttaße ſeine Gene ralverſammlung 
ab. Die Tagetordnung umfaßt folgende Punkie: 
Wahl des Vorſitzeuden und des Präſidiums, Bericht 
der Verwallung vom Jahre 1920, Bilanz bis 31. 
Dezember 1920 uns Protokoll der Reolſtouskom⸗ 
miſſion, Budget für 1921, Wahl der Verwaltung 
und der Reviſionuskommiſſion. 

* Im Todzer Sport- und Turnverein 
fand am Sonnabend abend unter dem Vorſitz des 
Vice⸗Präſes, des Heren Joſef Wawerſig in Auwe⸗ 
ſeuheit von 57 Milgliedern die übliche Monats- 
ſitung ſtatt. Nach Vorleſung des Protokolls der 
leßlen Mouatsſitzung ich den Schriftführer Herrn 
Wahl wurden durch geheime Abſtimmung 2 Das 
men und 7 Herren als Mitglieder in den Verein 
aufgenommen. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
das diesjährige Gauturufeſt um Sonntag, den 24. 
d. Mies und zwar auf dem beim eigenen Vereius⸗ 
lokale an der Zakouia⸗Straße 82 belegenen Platze 
zu veranſtalten. Aus Anlaß des Gantu rufeſtes 
wird am Tage zuvor, Sonnabend, den 28. d. DIS, 
abends 8 Uhr im Vereluslokale ein großer Kom⸗ 
mers verauſtaltet werden, zu welchem die Vertreter 
aller Turn- und Sportvereine aus Lodz und Um ⸗ 
gegend eingeladen werden. 

Die Schule für Handwerkerlehrlinge 
wurde im verfloſſenen Schulſahr von 492 Schülern 
besucht. Zur Prüfung meldeten ſich 238, von wel⸗ 
chen 18 Zeugniſſe erhtelten. Die Schule befindet 
ſich an der Kiliuski⸗Straße 103 und beſitzt eine 
eigene Bibliothek von 973 Bünden. 

* Die Unterhaltskoſten einer Arbei ⸗ 
texrfamilie von 4 Perſonen, die Zuſchlagsdepulate 
erhalt, wurden von ter ſlädtiſchen Prüfungs ton 
miſſion am 1. Juli 1921 auf Mk. 317,14 täglich 
deiechnel. Im Verp leich zum 1. Juni haben id 
die Unterhaltstojlen um 48 Mk. läglich vergrößert, 
Die Untechaltstoſten einer Famile ohne Depulate 
ſtelllen ſich auf 335,26 läglich. 
Unbeſtellbace Telegramme. Skwero⸗ 

wa 7, Zachodna 20, Wiechoweta, Piramowicza 5, 
Jar ou, Ba ulto, Danielowicz, Tempel, Tauber und 
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| Rubinligt, lümtlih aus Warſchau, Kazuersko aus behauptet, 


Szelo, Handel, Hotel Biktorſa, Dwormaun, beide 


r 
| 
| has 
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Für die Treue, die 


mements cin 


9 


19 


—— — 


uns unſere Leſer bisher bewahrt haben, 


ſagen wir auch heute wieder nnſeren herzlichen Dank und richten 
an fie die Bitte, unſere Zeitung weiterhin zu verbreiten. Dadurch 
wird es uns möglich ſein, ſie nicht nur zu erhalten, ſondern auch 


immer mehr auszubauen. 


Für diejenigen Abonnenten, die bis zum 9. Juli in unſe⸗ 
zer Administration, Petrikauer⸗Straße 15, den Bezugspreis für 
d. Suli im Voraus eingezahlt haben, kommen dieſes Mal nachſtehende 


Milliauumki 


zur Verloſung: 
Nr. 
7 
5 


1.339.246 
1.339.247 
1.339.248 


Ein eventuell inzwiſchen auf eine dieſer Nummern entfal⸗ 


lender Gewinn von 


„Neue Lodzer Zeitung“ 
Verlag und Redaktion, Petrikauerſtr. 15. 


00.000 Mk. 


gehört dem künftigen Beſitzer der Milllonuwka. 


en 


— — . — — — — 
aus Lemberg, Kaham, Hotel Viktorſa, aus Lublin, obligatoriſch iſt. Dieſes Syſtem, das auf der Wahl 
Kartyuski, Petrik. Si. 185, aus Bromberg, Ple⸗ der Aerzte auf Grund einer ſedesmal bezahlten 


chocka, Dzielua 50 und Kemperowiez, beide aus 
Krakau, Maczynski aus Sklerntewice, Vorglein aus 
Stanislawow, Bielowska aus Sleradz, Schöuwicz 
aus Klodawa, Mazurska aus Szamotuſy, Lame aus 
Kıynlea, Warszawa und Mamiteuffel, beide aus 
Bialyſtok, Kiliuski 32 aus Jsbica, Dawidomiez aus 
Kolo, Kouſtantinowska 19 aus Ciechocinek, Eckſtein 
und Bieber, beide aus Poſen, Jefim Baran aus 
Lübe, Meyer aus Danzig, Kinarberg aus Daras 
nowier, Fuchs aus Fruskawſee, Kuezyuski aus Ders 
lin, Abamczeweki aus Wolkowlski, Los, Hotel Maus 
teuffel, aus Otwock, Zola Kawin aus Warſchau, 
St. Huwol aus Tiubark, Teimaun aus Kermeii, 


BEE EIER TIEREN 
Eingejandt. 


»An die geehrte kaufmänniſche Deam: 
tenſchaft in Lodz. In Angelegenheit der Fort⸗ 
setzung des Baues der St. Mallhäikirche fludet am 
Frellag, den 8. Juli abends 8 Uhr im kleinen 
Stadtmiffiondfaale eine Sitzung ſtatt, zu welcher 
ich mir geſtatte, fämtliche kaufmännſſche Beamten 
und Beamtinnen der Stadt Lodz ergebenſt einzuladen. 
Aungeſichts der allgemein anerkannten Notwendigkeit 
der Forſetzung des Kirchenbaues, hoffe ich, daß auch 
die verehrte Beamſeuſchaft mie die Bitte um zahl⸗ 
reiches Erſcheſuen nicht abſchlagen wird. 

Paſtor J. Dietrich. 

'An das Kierchbaukomitee der St. 
Matthälkieche. Heute, Mittwoch, abeuds 8 Uhr, 
wichtige Sitzung im Stadtmiſſionsſaale. Beſchluß 
über ſofortigen Begiun der Bauarbeiten. — Um 
vollzähliges Erſcheinen bitter 

Paſtor J. Dietrich. 


Kunſt nachrichten. 


60 jähriges Bühnen⸗Jubilädum. Am ver⸗ 
gangenen Sonutag fand im Warſchauer Großen 
Thealer eine ſeltene Feier ſtatt: der 81 jährige 
taleutvolle Schauſpieler Winceuly Rapacki 
beging fein 60 jähriges Bühnen ⸗Jublläum. Die 
Feſtvocſtellung dauerte 4 Stunden. Es ſprachen 
der Vizeminiſter für Kuuſt und Wiſſeuſchaft Henrich, 
Vorſitzeuder der Stadtperordnetenverſammlung Bar 
linsti, Taraſtewiez, Kotarbinski, Schiffmaun, Heller, 
und andere, Jule reſſaut iſt die Tatſache, daß im 8. 
Akt des zur Aufführung gelangten Luſtſplels „Zemsta“ 
von Fredro der Jubilar, feine Tochter Honorata 
Leszezyunska und fein Enkel Georg Leszezynski anſ⸗ 
traten. Der Vorſlellung wohnte u, a. der Slaats⸗ 
chef bei. Die Jubiläumsfeier machte auf alle Auwe⸗ 
ſenden einen liefen Eindruck. 


Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 


Ju bleſer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum Anf⸗ 
nahme, ohne daß es die Nedaktion für nötig findet, gegen 
etwaige Anſichten, mit zeaen fie nicht einverſtanden iſt 
polemisch aufzutreten. 

Der Chefarzt den Ktaukenkaſſe der Stadt 
Lodz erſucht uns um Aufnahme folgender Zeilen : 

In zwei Lodzer Zeitungen („Glos Polski“ 
und „Nozwöj“) erſchien am 1. Juli d. J. ein Ars 
tikel unter dem Titel „Krankenkaſſen in Lodz“ 
unterzeichnet mit dem Buchſtaben „N.“, in dem 
der Verſaſſer für das Poſeuer Sylem der Eut⸗ 
ſchädigung der Aerzte für ihre Arbeit in den 
Kroukeukaſſen aufteit, Da dieſer Artikel viele 
falſche Anſichten enthält, die die öffeutliche Mei⸗ 
nung irre führen könnten, erachte ich es für meine 
Pflicht, eine Aufklärung darüber zu geben. 

Herr „K.“ befindet ſich im Irrtum, wenn er 
daß in Deutſchland endgültig das 
Eyitem beibehalten wurde, das gegenwärtig in Poſen 


Karte und auf Behandlung 
beruht, iſt nur in einigen Kraukenkaſſen Deulſch⸗ 
lands und une ln Poſen, nicht aber im Poſenſchen 
eingeführt und wird gegenwärtig verworfen, well es 
ſich höchſt unprakliſch ſowohl für die Mitglieder wie 
für die Kaffe ſelbſt erwieſen hat. Eher oder ſpä ter 
müſſen die Krankenkaſſen zu dleſem Syſtem zu⸗ 
rückkehren, das in den meiſten Städten Deulſch⸗ 
lands, Oeſterreichs und in anderen europäiſchen 
Staaten beſteht. In Polen beſteht dieſes Syſtem 
ulcht nur in Warſchau, ſondern auch in Klein⸗ 
polen, im Teſchener⸗Schleſien und im größten Tells 
des ehem. preußifchen Teilgeblels, Lodz kaun ſomtt 
keine Ausnahme bilden und die Krankenkaſſe für 
die hieſigen Aerzte kein Verſuchskauluchen fein, 
Ein Syſtem, das ſich als praktiſch und, was wich⸗ 
tiger iſt, für die Mitglieder ultzlich erwleſen hat, 
darf doch wegen unbegründeter Forderungen dieſer 
Aerzte nicht abgeändert werden. Dleſes Syſtem ver⸗ 
pflichtet ferner jänsiihe Hospitäler aller Staalen 
und es iſt nicht denkbar, daß dort das Karteuſyſte mn 
eingeführt werden könnte. In der Lodzer Krau⸗ 
kenkoſſe wird gleichfalls die freie Wahl der Aerzte 
beſtehen und ſedes Mitglied wird das Recht haben, 
eine Karte an dieſen Arzt zu verlangen, zu dem 
es Vertrauen hat, Wenn ſomit in der Krauken⸗ 
kaſſe eirca 100 Aerzte⸗Spezialiſten arbeiten werden 
(zur Infor mation des Herrn „K“ erwähne ich, daß 
in der Krankeukaſſe der Stadt Warſchau üder 
200 Aerzte tätig find), fo wird fi doch ſicher für 
jedes Mitglied weuigſteus ein verkrauenswürdiger 
Arzt finden. Herr K. befladet ſich alſo im Irr⸗ 
tum, wenn er behauptet, daß nur in Poſen eln 
Kranker im Büro der Krankeukaſſe eine Karte au 
den von ihm bezeichneten Arzt erhält. Auch in 
Lodz wied er eine Karte au den gewüunſchten Arz! 
erhalten. 

Die Behandlung ju den Ambulatorien der 
Krankenkaſſen und nich in der Privatwohunng des 
Arztes iſt noch aus dieſem Grunde zu empfehlen, 
daß fie für den Kranken bequem iſt und hm bie 
Zelt erſpart. Im Ambulatorinm der Kraukenkaſſe 
erhält der Kranke eine Karte au den von ihm bes 
zeichneten Arzt, wird von ihm ſoſort unkerſucht 
und die vorgeſchriebene Arzuel wird aus der in 
demſelben Gebäude des Ambulatorlums befindlichen 
eigenen Apotheke ausgefolgt, Bel der Behandlung 
der Kranken in der Privatwohunug des Arztes 
müßte der Kranke ſich zunächſt nach dem Büro 
der Kraukenkaſſe begeben, von hier zum Arzt und 
von ihm nach der Apotheke. Dies alles iſt ſomit 
mit großem Zeilverluft verbunden! In pfychiſcher 
und motaliſcher Beziehung wirkt dabei die Behand» 
lung in der Privatwohnung des Arztes auf das 
Mitglied der Kraukenkaſſe ungünſlig eiu. Im Am⸗ 
bulatorium der Kaffe fühlt ſich der Krauke wie 
bei ſich zu Hauſe, in der Wohnung des Arztes da⸗ 
gegen kommt er ſich wie ein Patient 2. Klaſſe vor. 
Die Erfahrung lehrt dabei, daß ein Arzt, bei dem 
Privalpatienten und Mitglieder der Kranken kaſſe 
zugleich auf Audienz warten, ſtets dem Peivats 
Palienten den Vorzug geben wird, als einem ſolchen, 
det ein höheres Houorar zahlt und ver bei längeren 
Warten das Wartezimmer verlaſſen könnte. Er 
weiß doch, daß der Kranke mit der Karte nicht 
weggehen und geduldig warten wird. Die Krankens 
kaſſe, die das Wohl ihrer Mitglieder im Auge hat, kaun 
nicht zulaſſen, daß ſie gedemütigt werden und nur die 
Behandlnug in den Ambnlatorien gibt Bürgſchaft 
dafür, daß fie gleichmäßig traktlert werden. Ferner 

fliehen die ambulatoriſchen Einrichtungen in diagno⸗ 
ſiſcher Beziehung bedeutend höher als bei den ein⸗ 
zelnen Aerzlen, und jede wiſſeuſchaftliche Errungen⸗ 
ſchaft kaun in den Ambulatorien eingeführt werden, 
was bei den Privatärzten nicht immer der Fall iſt. 
Schließlich muß bemerkt werden, daß der Perfaſſer 


im Hauſe des Arztes 


| Bärendienft erwielen hal, daß fie das Mitglied des 


des erwähnten Artltels den Led zer Aerzten einen 


FKrankeukaſſe lu derſelben Weiſe wie eluen Peivale 
patienten behandeln werden, wenn die Bezahlung 
eine ſedesmalige nach Vorwelſung der Karle dez 
Krankentaffe fein wird. Alſo nicht die Krane 
heit des Kaſſenmitgliedes ſoll über die Ark und 
Weiſe der Unterſuchung und Behandlung entſcheiden, 
ſondern das Syſtem der Bezahlung. Ich will nichl 
ſo böswillig ſein und werde über dle Lodzer Aerzte 
kein ſelch abfälliges Urteil abgeben. 


Aus der Provinz. 


Zglerz. Hooverſeſer. Auch in Haie 
wurde zu Ehren Herbert Hoovers ein Umzug unler 
Teilnahme der Schulkinder, Vereine und Junungen 
mil den Banuern veranſtallet. Der Feſtzug bewegle 
ſich über die Pilſudski⸗Straße nach dem Kiech play, 
wo einige Auſprachen gehallen wurden. Am Nach⸗ 
mittag gab es im Walde von Otteglik ein großes 
Kinderfeſt mit vielen Ueberraſchungen. 


\ 


Aus Warſchau. 


— Die bſtah l oberſchleſtſchen 
Speude n. Die Polizei erhielt dieſer Tage die 
verltaulſche Mitteilung, daß Perſouen, die im Lau⸗ 
fe des vergangenen Monats Spenden zugunſten 
des Zentrallomiteed zur Unterſtſitzung der Obere 
ſchleſier (Jeruſalemer Allee 4) ſammelten, aus des 
Vüchſen Banknoten größeren Werls herausnehmen 
und anſtelle dleſer 1, 5 und 10 Mark⸗Baufnolen 
hineinwarfen, Die Dollzei unternahm infolge dle⸗ 
fer Mitteilung in der Wohnung eines gewiſſen Ka⸗ 
minski in der Fretaſtraße 43 elne Reoſton ugd 
fand dort zwei Pappſchachteln, die zur Spenden? 
ſammlung dienten, ſowie auf dem Fußboden aus⸗ 
einaudergeworfene Banknoten im Geſamtwelle von 
18999 ME, Es wurde ferner eine Reoſſian ix 
der Wohnung des Spendenſammlers Bran, der eine 
Etage höher in demſelben Hauſe wohnte, vorge⸗ 
nommen, Dort fand man zwei leere Pappſchach⸗ 
teln und das Bargeld 149,126 Mk. aus dieſe n 
Schachteln wurde bei Brun, Korporal der Zenkral⸗ 
Radſolelegraphiſchen Auſtalten vorgefunden. In 
der Angelegenheit wurden im ganzen 9 Perſouer 
verhaftet, Die verhafleten Spendenſammler, dad 
runter einige Frauen, [ind geſtändig. Bei der wel⸗ 
teren Speudenſammlung fol uun eine ſtrenge 
Koutrolle eingeführt werden. 


In ku rzen Warten. 


Aus Anlaß des Jahrestages der Unabhänugig⸗ 
keit der Vereinigten Staaten fandten Milleraud uns 
Brland an Ben Präſi zenten Harding Gläckwunſch⸗ 
de peſchen ab. 

König Georg hat dem König von Belgien des 
Titel eines engliſchen Marſchalls verliehen. f 

Ju Budapeſt iſt unter dem Vorſitz des Grafen 
Albert Appouyi und des ame rtkaulſchen Geſaudten 
Grandſmith eine ung atiſch⸗amerlkauſſche Geſellſchat 
zur Auftechterhaltung der Beziehungen zwichen 
beiden Staaten gegründet worden. 


Telegramme. 


Eine Einladung nach Rußland. 


Prag, 5. Juli. (Pp.) Die Beſitzer der tee 
choflowakiſchen Gruben erhielten eine Eiuladulg, 
ihre Jugenſeure uach Rußland zu ſchicken, um an 
der Erneuerung und Meorgantſierung der Berge 
werksluduſttie mitzuarbeiten. 

Aus den beſetzten Gebleten. 

Dauzig, 8. Juli. (Pat.) Die „Dauz. Bias 
meldet, der Reichskommiſſar für dle beſetzten Ge⸗ 
biete im Rheinlande hat au den Botlſchafterrat eine 
Note gerichtet, in der er anf dle Anordnung der 
gegenwärtigen Milltärbehörden bezüglich der Legung 
von Minen unter die Brücken in Ludwigshafen 
hinweiſt uud im Zurücknahme dieſer Agordnuug 


"N 


erſucht. Jo der Autwort ſagt der Bolſchafterrat, 
daß er uicht auf die in der Note geäußerten Au⸗ 


ſchauungen eingehen könne. Die Anon duungen ſeien 
zum Schutze der Mheinarmee getroffen und vom 
Kommando für unvermelolſch anerkannt worbeſt, 

— mem 


Warschauer Börse, 
Notierungen vom 5, Juli (Pat.) 


gezahlt. 
5%, Anl. d. St. Warschau 1915/16 . 
6% Aul, d. St. Warsch. 1917 für Mk 
44, Piandbr, d. Bodenkred.-Ges. 
4½ % Anl. der Stadt Warschau 
. UA 100 
a . 420—380— 883 


100 113- 112,50 
.510—290 — 293 
„ „ P Pr 
5% Anl. d. St. Warschau. 
Bargeld 


Verkauf Kauf 
Ver.-St.- Dollars. 1625 1500 
Zarenrübel & 100 — — 
Zarenrubel A 500 tere — — 
Duma kubel à 250 1 — — 
Duma iudel à 1000 — 
Frans, Franka I30 123,50 
Schweizerisshe Franks — * 
Pfund Sterling „ „ 5800 
Deutsche Marr. 23 21.50 
Tschecho- Slowakische Kronen . — — 
Schecks. Transaktionen“ 
F 5... 6 5 wu ars 
New-York, . „ Pa ar nd", 1625 
Belgiens 2.3 3: 8 05 ni ee 
Danzig A 24 
London „ 6150 
Paris 222 „V 197-128 
Wien. „5 RR \ D Ve DEE VPE ar 250 “ 
Aktion i 
Handelsbank in Warsch,. - - . 1735—1850.-1825 
Westbank „„ „ „ EIn, 
Kreditbank in Warsch. . I-III. 2000—2100 
Kijewski & Scholiz . . » „m — 
Diskontobank in Warsch.. „. .— — 1 
Ostrowieuker Gosslischalt. „ „ 3000-7900 8000 
BorkowakL „2 0... .17%9-1825—1050 
Firley. - 2... 5900 —8 9 
Jabikowaki „ u a a = 100 
Lipo 2 2, +, 350-9123 —9175 
Rudzki. . . „ . 24308—23400 


des. der Zuckerkabriken 13700-13000 
Starachowice für 500 Ax. 
Zyrardow. . . 
Schiffahrts-Ges, 
Kohle. calls „ie, aa 
Polnische Nalla 2 , . 


„ 41590—4C000 

. 2175—1150 
1500014750 

u wor‘ 250. 192. 2109 


* 
N 2 9 
* 


- 


0 
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| 
| 


| 
| 
| 
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1 


er — ig .- > 


CCC 5 — 
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Sontag, d. 10. 


Dolle Komprlettlierung des 
Enſembles v. 20 Derlonen! 


Sonnabend, d. 9. 8.30 abends: 


PP Sd p phoe 
von Grillparzer. 


im Seala - Theater, 


Zlegel- Str. 18. 


15 Gaſtipiele der Poſenet 
Nuulſchen BUDNE. 


Hoiniia -ich Are den Chores 


in ihren Nationalkoſtümen mit Geſang u. Tanz Dir. D. N. MIEHAJLGW 


Juli, 


Montag d. 11. 


8 N e 


URANIA“ 


22 1. Juli a. e. Auftreten von 
24 Perſonen des 


Machen 


Am 8. Juli ds. 3, verſchied unſer Mitarbeiter, Herr 


Salem Buppes. 


| 
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen liebenswürdigen freundlichen Kollegen, der ein Beiſplel für 
die jüngere Generation war. Das Andenken an ihn wird in den Herzen von uns allen fortleben. Der hinter⸗ 
bliebenen Familie Übermitteln wir unſer innigſtes Veiſeid. Bequiescat in pace a 


Die Beamten und Meiſter der Firma: 
1 Schmidt vorm. Emde & Co. 


ar . f 
SA Es 8 - 


Junger ‚ger Mann) mi lahm 


mit guter Schulbildung und gründlichen Kenntniſ⸗ Prons . rente en eb, — 
ſen der doppelten Buch Hrpeung, nebſt I b nadın 


Kontorarbeiten ſucht Stellung. Offerten unt. „Kon⸗ Stearii t 


toriit"” an die Expedition dieſes Blattes erbeten 
Petrikauerſtr. 175, W. 7. 


beilanstalt lür Labn- und Inmdkrankbeiten 
Oberfeläscher 


11133 


Plombieren schadhafter und 
Einsetzen künstlicher Zähne 


preise laut Taxe, WE 


werimeitter oder Lechner. 


— 
Ihanen⸗Jchneider aus Garschau. g 


Magazin und Werkskäfte 


für aller Art Damenbekleidung 
Große Auswahl 517 5 34 Pa⸗ 
letots, Möcken, Blouſen, . 
7} und Sweaters. 


Alexander Schindler, Utäwna 11. 


Galanterle und SepnÄuunen 


ber Baumwollbranche offeriert engros und ende⸗ 
talf zu Fabrikspreiſen 


Kinvier-Feägnkler 


Damenkampf, 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen. 


Weibs teufel. 


Steinberg. 


Pefrikauer - Strasse II. Celdbörſe ſtattfinden, was den Mitgliedern der Börſe und intereſſterten 


Dienſtag den 12. Fultr 


Anschieds-Vorstellung 


Billettvorverkauf täglich von 11—2 und von 
5 Uhr nachm. Näheres in d welteren Annoneen⸗ 


Jult, 8 80 abends: 


Juli, 8,30 abends 


Leiter; Ballettmeiſter F. KILINSKI. 
Außerdem werden kleine Euftipiele u. Operetten 
aufgeführt ſowie Solo- und Duett⸗Vorträge des 
Variets⸗Enſembles. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Anf. um 8%, Sonnabend u. Sonntag um 6 u. 8½ Ußr 


Zu verkaufen: 


1 Dampfkellel ca. 6 Mir. X 1% Mtr. 
1 kleiner Siederchrkeifel ohne Feuerbuchſe 2 M. 1 M. 
Einige Elisntrommeln große und Heine 


1 kleiner aubellerner Aellel, bermetiſch abſchließbar 
1 Mtr. X 650 mm. 

1 coplerfraismaſckine 

1 golzdrehbank aus Eilen 


ein 6 P.H. Gasmotor, S Deutz. 
13. Sußellsene Platten re ar 


2 x1250 m/ 
2 Fliähleniteine 800 bu 1000 m /m. Purchmeſſer 
Friſcher Transvort 


Original Side - Roſten 


eingetroffen zum Anſtrich für Gnß⸗Giſen und Dampfkeſſel 
zur Verhütung des eſſelſteines. 


* 


Gandelshaus 


C. BDresler & Co. 
Cod, Wie sanska 164. 


OGELOSZENIE. 


free‘ Zaprowiantowania Miasta podaje do Wiadomosel, te spreedaje: 
) na skladzie Piramowioze 3, obuwie I kalosze bes ograniczenia: 
8 na sktadzie Jerzego 8 posiadaezom inwentarza otrehy Pszenne 


grubeze bez ograniczenia po cenie Mk. 6.— za funt, 


— an 


Bekanntmachung. 


Gemäß des Beſchluſſes vom 3. Jun L J. werden vom Freitag, 
Mis. täglich von 11½ bis 12%/s Uhr mittags, Sitzungen der 


Perſonen zur Kenntnis bringt 
Das Lodzer Börſenkomitee. 


u. Stimmer 
8 a für Eiſenkonſtruktions - und Maſchinenvau⸗ Werk- Dr. M. GOLDFARS 
mia-Diraje 41. Heikte gelucht Herren, die im techn. Zeichnen reſp. = R. Fulde, — zu ee 
fonftruiren nach Angabe bewandert, delteben 2 Konftentiner 17. 11315 W er 2 ng eltern. 
Zurlikgekehrt fübrl. Offerten unter O. E.“ in der Exp ds. Sawadsha-Strahe 18, c Mulczanska. 
niederzulegen. Tüchtiger Sprechſtunden: Von 9 — 12 vormittags und von 
r. Woöolyfiski r er Aa e , e e 
. 135 te seonsneien | l 25 Millionen Mart 1 — — Ah 
mptängt täglich von 12—1 und von d—6 nachm. üb — er wünſcht 
petrikauer- Straße 121. a, 1 — 1 
D are (Bargeld) kann ich mich ſogleich an einem Fabri“ ier Jaamaun 16° 4 8 - Der. 
kationsunternehmen der Manufakturwarenbranche v6. Mattes. 5 een. Selang Muster-Zeichnerei 


Ich eile schon zu Ihnen 


mit 9 Buchführungs— Blerich» 
8 E —Kontrotle— Abschluss 
—— T 

s und auswärts. 


Karola 8 PAUL ‚KÜHN Karola 


behransfalt f. prakt, Handelskunde, 


beteiligen Anträge an „Glos Polski Nr. 25. 


Tolal mit Dampf - Keſſel 
und dampf Maschine 


von 15-20 P. S. im Centrum der Stadt zu ver- 


— packten. Off. mit genauer Angabe der Branche 


und gewünſchten Raum, bitte unter „ eee 
Brillanten, Gold, Silber, Dinmaufen, Berien, 


Kraft“ an die Exp. ds. Bl. zu richten. 
FRIEDRICHSRODA (un Finger Ren 
alte kün liche 8 Bühne und Garderoben. Hable gute 
Preiſe. Bitte Ra zu Sies . nne BE jabte zu v. 7 


Beltedtefter Sommer- und Interhuest 3 düse ans. Alle Dreit und Schterraum 
zechte Ol izine, 1. Stock. 


Po 8 u- 
kiwany 


nauszyeiel 
igzyka 


Oferty kierowad do Sy 
nazjum Koedukacyjn 
Pabianicach S. Jana X Sw. Jana 
„„ 
fand - Deberei 


72 — 
dvatenſſchen Einrichtungen. us Kurbetrieb, guls Verpfle jebalßer au EEE, 

dung. Wroſpette: Städt e r N x. 8, fi a (iS ns 

abends. 8237 


br 


© = G In E Ze 9 r — m 12 m War Kinn jotont 8 5 05 3 An Bon. d 1 n 
1 bie en el Wohn 
mene „ * will. Mit der dienoplerung kann fofort ie Mig. So. Ehlcano* im Anne: 2 
miasite Koda pray ul. Krötkiej No. 4 Sen be 8 (Be 5 5 Be jur auen. 2 Buflande, au Ar 
€ a en lern abu R keltska 
aäbedzie sie d. 7.80 lipcs 1921 r. 0 godzinio 8 921 it legen. Sr ub. „2 8 an Dis Ero. ds. Blattes erbeten. LER DENE ente Ste u: 2. 


pol w salllowarzystwa Kreiytowego ul. Pomorska 2 
Porzgilck dzienny Ogölnego Zebranis 

Wyber Przewodniezacego i Prezydjum. Sprawozdanie | 

Zarzadu 2 1920 roku. Bilans na dzien $1 Grudnia 1920 

r. 1 protokut Komisji Rewizyjnej. Budzet Stowarzy- | 


eg in; . 1780 


trüb. oder an 22 
Bis 3% kant. 


Ueberlegungen 


Zaginat paszpor?: 
21 r. W aller Art aus dem Deuiſchen und Ruſſiſchen ins 
le, Was, ybör do Zarzadu i Komisji Re. Peiniicke und umgekehrt werden einwaudsfrei in na imie Edward Al- 


Na powyzsze posledzenie zapraszamy * fürzeſter Zeit zu annehmbaren Preiſen ausgefübrt | part Arndt ul. Aleksan- 


i Näheres in ne Redaktion der „Neuen Lodz Arora 
Zarzad Sfowarzyszenla miete . JB Use, vorm |drowaka 1 
Rieruchomosei m. m. bodai, ul. Kröfka 4. ul. Kröfka & 


Sclenendei, 


Am 9. Jult findet im Saale ein 


 Komzertdesuffilhen Chores 


Ahlahrf vom 


Loizer Fabriks-Bahnhof 


Unter Leitung des Herrn Gortow Hatt, Am Ra: | Nach Petrikau gehen die Züge um 8.30 und um 21.10, 
e 7 mio! A. Türner. e nach Koluszki; 
oliſten. Nach 5 fru t N N 5 1 - 
dem ee Tanz Blat. Beginn 185 Ur. 155 12.40 Diese Züge verlassen Petrikau um 6 und um 17,50 Uhr. | due | 11 und 
Karten zu haben Dzielnaſtr. 40, W. 1 u. b. 4.36 15.20 
Konzerttage im a v 10—1 u. v. 3 Uhr ab. 6.20 19.39 ai — i 
Ein erfahren | he >> alischer anhof. 
F ärbermeilter | 11.20 Nach Kalisch: 10.07, 19.00, Sie iſt das Blatt 
Be ne Er größere Lobufärbereien . REED | 
eleltet ba tig in färben von Wolle 8 7.05, 16.80. 
traug und Stück, auch Halbwolle, Bammmulle Ahbfahrl von J 4 8 N der 
10105 15 0% Rn ENT, 3 nur 25 Roiuszki nach hodz: „ Skalmierzyce: 10.07, 400, 7.41, 10.04 (Eilzug) | a: 
oluiden Geſchäſte. Oſſerten unter, an x | 
Ep. bs. Plartes zu richten wi 5 1 „Posen: 2.39, 13.24, 23.45, 22.56. | ein heimif chen 
7.00 17.30 „ Warschau: 2.29, 7.41, 10,04, 19.22, | Deutſchen 25 
7.50 19.45 ch 
11 Il |: in ine 1000 21.50 „ Zowiez: 4.00. 
11.20 N „ Koluszki: 14 Uhr. 


gum 25 einen von 
Zefucht. C. 11 


TER von Alexis D 


f Bilderrahn 7 zu kaufen 
el Hameotite. 2 X - 11858 nr 


terug. und Ulexander Diilfer 


I" BL. Kreuz- Rirche in Bobs. 


polskiego 


mit 8 Stühlen. 10-12 . mit Einrichtung f. Waſ⸗ 


diverſen 


— FAHR PAN 


Dieselben Züge verlassen Warschan um 6.50 und um 18.45. 


.„, Cäcilie * & 
u. Karten - Schlägerei 


I Moraensten gl». 


PABIANICE, 


KOSCIUSZKIM 10 


übernimmt sämtliche Facharbeiten. 


... ES) 


an verlaufen! Sabtrad 


20 Romoden, ix outem wenig gebraucht, Freilauf 


nertaufen, ilinsfiegos 
uftande. Ha Fire 
irt Zielona Straße 1 im |traße 75, im Reftauzant 


Derhaufe : Dr.iudwigralk 


Rre Ottomane, Su esintarsi 15 Hank. uns 
S 5 üblich, Tisch. Stühle „gerwtenis-Arantheiten, 
un e Bettfkeit 2 elt rot- Birasse de. Te 
kauer 189. Wohn 9. 


7 Se u. 10—12 und 3 
20 D. U. . 0. za #8 
FCC 


Sonntag, den 10 Jul 
Ausflug nach 
Juljauum 
* lieder 1 5 deren An⸗ 
A 0 0 dex 1 5 
der Jgierzer Zufubrdabn 
Die Verwaltung. 


S ana 


2. l dug ere zu ver⸗ 
aufen. Näheres e 
Str. 12, beim Wirt 


Bohanag 


oder 1 Zimmer mit) 
Küche wird zu mieten ge⸗ 

ucht. Off. in der Red. ds. 
Bettes unter „Pak.“ 


‚Bücher 


Inhalts, Eneyklopä⸗ 

dien u. Kiaſſtzer In ı ve Side 

nen aan 1817.82 

N 1 5 of, = 
Ing, 


Verbreitet im eige⸗ 
nen Intereſſe 
überall 
die. 


